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Wilhelmshgoen , ( . August . Zugleich mit der Not-
truuung de» Prinzen vskar mit der Gräfin « aff,Biß fand am
uergangenen Freilag . wie fchan gemeldet , di» Verladung de« Pein.
, »n Adalbert mit der Prinzeffin von Meiningen statt . Am Man.
tag wurde bereita in aller Stille die Nottrauung drr « erlabten
aallzagen.

Der « Äser und der Reich,»,,.
Ala der Kaller nach der unuergeßlichen Sitzung de» Reichstag»

im Weißen Saal » de» Kgl . Schlaffe » sich ran den Abgeordnete»
»erabfchiedel », reichte er dem Adgeardneten nan Ealker , dem Straß,
burger Strafrech, »lrbrer . al » letztem die „ and Der Kaiser lad
» »rrn aan llalter »inen Augenblick an . dann nach dem Händedruck
machte er mit der Hand und geballter Faust eine kurze energische
vtefl ». wie »inen Hieb »ach unteil . Dann fagle er aar |id) : „’Jluit
aber mollcn w r fi» dreisten ", nitftc und ging . Die Neichstageabg .-.
ardneten , die nach dem Schlußwart de» Kaisers bei der Idranrede
diesem treue » Zusammenhalte -, adn » Partei -, Staude », und Kan-
fefsiansunterjchi »» in di» Hand aersprachen , waren die drei « eich»,
tagspräsidenten Kaemps , Paafche und Dane , van den Kanferoaitven
«straf Westarp . aan drr Neichspartei a . Istamp . »an der wirllchast.
lüsten « ereinigung « ehren », aa,n Zentrum Dr . Spahn , aan den
Natianalliberalen « aflerntann unb aan «! alter und aan der Fari-
fchriltlichen « altaparlei Dr . Wiemer und Fischbeck

Nassauische Nachrichten.
wleabäben . Der Palizetpräfidenl ha , angeardnet , daß all»

«last , und Herbergsw -rte fawt » fänttlich » vuartiergeber bei Straf,
aan ZU Mark gehalten find , Aualander binnen drei Stunden nach
der Ankunft anzumelden.

— Folgend » Zuschrift ein », Kaufmann » au » Wiesbaden fchil.
der ! dl» hiefigen ««eschäflsoerhällniffe : „Hier in Wiesbaden her,,
fchen Zustände , die binnen kurzem zu einer wirifchaktlichen Kala-
flraph » der fchlimmften Art führen müssen . Der « »griff « erbind-
lichkeil ist ausgefchallet . Daß fast alle Fremden ad, »reift find , aer-
steht sich aan selbst und die « ladt macht in ihrer ungewahnien Oed»
im Kuraiertel einen lrafllafen Eindruck , der geeignet ist, die Geld-
kril» nach zu aerfchärfen . Di» unsinnigsten « erüchl » werden er-
jäblt und geglaubt . Di» Zahl der am 3l Juli fällig «ewefenen und
gestern zu Protest gegangenen Wechsel ha , »in » «narm » Häh » er-
reicht. Kurz . »» ist »in Jammer ! wenn überhaupt , dann ist fetzt
der Augenblick , in welchem ein Maratarium nach
Segen  stiften kann . Ich glaub » »in » Pflicht zu erfüllen , wenn
ich Ihnen aan alledem Mitteilung mache, damit Sie wenigsten»
wiffen , wie es in Deutfchland , größtem Kurort ausfieht . was mag
da erst in den kleinen aargehen !"

— Am Mittwoch fand »in» Sitzung der Strafkammer statt , in
welcher wieder die meisten Termine um deswillen aufgehoben wer.
den mußten , weil Zeugen ader Angeklagten zu den Fahnen «inde.
rufen waren.

— Der Polizeipräsident macht bekannt , daß au » allgemeinen
pcherhel, »polizeilichen « runden für fämtlich » Gast , und Schankwirt,
fchaft. n de» Stadtkreise » wieabaden Polizeistunde auf II Uhr
abend » fest, »fetz, wird.

— »Alpha " . Der Arbeitsausschuß der Allgemeinen Phata-
graphischen Ausstellung hat befchlaffen, iufalge der kriegerifchen «kr-
»igniff» di» Ausstellung bi» auf weitere » zu aerfchieben.

— Die lkinnahmen der Paftaerwaltung aus dem Telegramm,
aerkehr find in den letzten Tagen außerordentlich gewesen . Bei ein-
zelnen Telegrammannahmeftellen in großen Paftämtern waren die
«kinnastmen an einem Tag » größer , wie sanft in einer wach ».

— Linen Vergiftungaverfuch macht» gestern abend aus
einer Bank an der Walkmühlstrahe ein junge » Mädchen,
wahrscheinlich au » Gram dariider , daß sein Schatz zu den
Fahnen »inberusen warben ist.

— Im Walddistrikt Sannendrist hat sich gestern rin
Mann , anscheinend ein Belgier , erschassen.

— Den Unterricht an den Dalkr - und Mittelschulen , aan
deren Lehrerschaft etwa 4» Prazent eingezagen sind, hasst
man nach de» Ferien dadurch ausrecht erhalten zu können,
daß je zwei « lassen zusammengelegt werden.

— Ban etwa 200 Pastunferdeaniten sind, wie man hört,
etwa l4U »inberusen , sa daß ein» weitere Verminderung der
Bestellgänge wird »intreten müssen.

wc. Infolge allgemeiner Einschränkung ihre » Betriebes
fährt die Straßenbahn nicht mehr dis „Unter die Lichen" ,
jandern nur di» zum Lindenhof.

Achterstes». 6 Aecker in der Schierfteiner Gemarkung , zufam-
men 04 Ar l » vuadratmeler groß , genietner Wert WM) Mark , und
1 Acker in der « tebrtcher Gemarkung 3 Ar S Quadratmeter groß,
Wert 815 Mark , den «kheleuten Kaufmann Ludwig Nickolay in
Wiesbaden gehörig , wurden aam Amtsgericht für da» Gebot nan
3550 Mark dem « ankhaufe Jfaak Fulda in Mainz zugefchlagen.

«lldegheim . Ban der Firma Maiheus Müller z» Elt¬
ville sind dem Zweigverein vom Rafen Kreuz mehrere tau-
send halb« Flaschen Sekt zur Verfügung gestellt warben.

Jrantfurt a . IR ., 4. August . Die Gerücht » über einen Ausent,
halt der rufsifa, »n Zarenfatnilie ln Deutschland entbehren jeder
Grundlage.

— Der Frankfurter Palize,Präsident erläßt »ine « ekanntma-
chung , wonach Dienstag nacht grabe Ausschreitungen und Schädi.
guugen aan Priaatetgentum aargekamme » sind und droh , mit der
Maßnahme , daß bei der Wiederholung solcher Fälle , Kaffeehäuser,
Bier - und Weinwirlfchaften . Bergnügungselabliffement ». Kino-
theater ln den betreffenden Stadtteilen jofart gefchlosien würden.

— Der Krieg stellt an deutsch» Familien hohe Anforderungen.
Ein » Familie au » Sachfruhauf »,, sieh, aan 8 Kindern 7 Sahne in
den Krieg ziehen In « arnheiin ziehen fi Prüder in den Krieg,
die Schirefter geht al » Krankenpflegerin mit.

vermischter.
Da, Kriegs -BroatNetd der jüngsfen Schwiegertochter

de« Kaiser». E» war am Freitag morgen . In eine» der
grüßten Berliner Madehüufer trat eine schlank«, vornehme
Dame mit den Worten „Ich brauch schnellstens ein Braut¬
kleid!" Die Direktrice lächelte eiiigegetikommend : „O gewiß
gnädige » Fräulein , das können wir innerhalb weniger Tage
liefern ." „Innerhalb weniger Tage ?" Di» Kundin ist ganz
bestürzt . ..Ich -nutz e» ja bi» heute abend haben !" Jetzt ist
die Bestürzung an der Direkt , ice. „Bis heute abend ?" Vis
heute abend hat das Hau » schon alle Hände voll zu tun . Denn
bi» heut» abend muß »och eine amerikanische Sendung fertig-
gestellt werden , die noch in der 'Nacht »ach Hamburg gebracht
iverden soll, da am Samstag vormittag da» letzte Schiss

über den Ozean gehl . Die Dame fleht so dringlich , daß man
ihr versprach, da» möglichst» zu tun . Sie hat ein Ballkleid
mitgebracht , da» ihre Maße enthält , und nach dem da» Braut¬
kleid gearbeitet werden soll. Sie erhält die Versicherung,
daß nachmittag » um 5 » hr da» Kostüm fertig sein wird.
E« ist 2 » hr nachmittag », da stiirz« ein Diener in da» Mode-
Haus — da» beute früh bestellte Brautkleid müsse schon um
drei Uhr zur Abholung bereit sei». Ihm salgl ein zweiter
Diener , drr will gleich aus da» Kleid warten . Und richtig,
er hat auch Glück, notdürftig sertiggestellt kann er nach einer
halben Stund » da» Kleid mitnehmen . Freilich , die Nähte sind
alle nur provisorisch hergestellt . Ls ist eben ein Natkleid . .
Und für wen war di» schnelle Arbeit geliefert worden ? Für
die jüngste Schwiegertochter de , deutschen
Kaiser » , für die Gräfin Bassewitz, die am Freitag nach¬
mittag dem Prinzen Oskar van Preußen vermählt wurde.

Berlin . Unter dem unmittelbaren Eindruck drr eng¬
lischen Kriegserklärung haben Berliner Geschäste mit eng-
lisch klingenden Namen ihre Firmenschilder abgenammen
oder mit Fahnentuch in de» deutschen Farben verhüllt . Da»
bekannte Lase PiccadiUy am Potsdamer Platz hat seinen
Namen in „Deutsches Last " geändert und das „Palais de
danse" hat ebenfalls alle Firmenschilder mit französischen
Nainen über nacht verschwinden lassen.

CaiOavs*Ermordung wird bestötfgl.
F r a n , f u r1 . Ein au » Pari » zurückgetrhrter Jaurnalis « tritt

der F . Z . mit , daß di» Nachricht von der Ermordung baillaux ' durch
einen Sahn Ealmette » tatsächlich richtig fei und daß er felbst di»
«eräffentlichung de» „Matt,, " darüber gelesen habe , nach der
Eaillaus aan zwei Kugeln getroffen wurde . Jedoch fei «» nicht rich.
tig , daß , wie zuerst aerlaulete . auch Frau Eaillaur getötet wur¬
den fei.

Bunter Allerlei.
Manchen . Der Münchener Polizeipräsident erläßt einen

Ausruf an die Frauen und Jungfrauen , in dieser schweren
Zeit da» Tragen ausfälliger Kleider zu vermeiden und in den
Ernst drr Lage sich auch in der Kleidung zu finden.

Manchen . Der Kenia da , die Schliesung der lä,milchen
Königlichen Tbeaier betadle » .

Mnebne, . In brr Nähr de» Forste « wedrda erlchaß ein
iunger Mann feine « raut und »rächte sich dann fetblt eine » ächusi
bei . Man brachte lstn tn die Klinik.

Lied de» « naben.
Ich bin rin « ursch, bin sechzehn Jahr,
Dach stab' i«l> starke Knochen
Und schlank bin ich! Kein Kellerlaä ),
Durch da » ich nicht gekrochen.
Mein « rüder muß in» Feld hinaus,
Ich darf nicht mit ihm reiten:
0 dürft ich nur , wie wallt ich dann
An seiner Seite streiten!

Der Fußball hat »» hart gespürt.
Wenn ich di» wad » spanne.
Hah ! Einen wüsten Teuselsrusf
Hieb ich schon in die Pfanne!
„Du « ruber , bist ein stolzer Kerl,
Run laß Dein Räßlein traben!
Und wenn dt» erst« Kugel pfeift,
Dann denk an mich, den Knaben,

«an recht» und link» naht fchan der Feind.
Hinan di» steilen Wälle!
Slirbst Du den Tod für » « alerland.
Rück ich an Deine Stelle !"

Heinrich Simon in der „F Z."

MklUMlSW «!
Zum Schuhe unserer heiligsten Güter folgen die

wassenfrohen Söhne unseres Volkes dem Ruse Seiner
Majestät des Kaisers und Königs.

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin , unserer
Allerhöchsten Protektorin landesmütterlicher Wunsch
vereinig » sich mit unserer Bitte , daß alle , denen es nicht
oergöllnt ist, für das geliebte Vaterland zu kämpfen,
mithelsen mögen , die Wunden zu heilen und all das
Elend zu lindern , das die bevorstehenden Kämpfe herbei-
siihren werden.

Getreu seinen Ueberlieferungen wird das Preu¬
ßische Rote Kreuz auch in dieser ernsten Zeit alle seine
Kräfte einsehen . Seifte Mitglieder wollen wetteifern
in treuer , unerinüdlicher Hingebung bei Unterstützung
des staatlichen Saifitätsdienstes und in festem , einigen«
Ztlsammenstelfen bei Erfüllung ihrer Pflichten.

Die ganze opsersreudige Nächstenliebe , die Gott in
die Herzen der delitschen Frauen und Jungfrauen gelegt,
soll sich im Roten Kreuz betätigen , und der eiserne Wille
seiner Männer wird sie auch in den schwersten Stunden
zu höchster Hilfeleistung befähigen.

Alle heißen wir willkommen , die sich zu persönlicher
Betätigung uns anschließe » oder uns unterstützen wollen
durch Gewährung von Geldspenden und Materialgaben
zum Vesten der Deutschen Kriegsmacht zu Laild und zu
Wasser.

Denn reiche Mittel , vor allem an Geld , sind ersor-
derlich , um unsere Ausgaben erfüllen zu können . Aber
schnell ist die Hilfe nötig : doppelt gibt , wer rasch gibt.
Wir vertrauen sest aus den oft bewährten Opsersinn
unseres Volkes . . , _ _

1 All » Material  gaben bitten wir , den Sammet«
stelle» des Roten Kreuze» in den Provinze » und In Brr»
lin zu überweisen.

Geldspenden nehinen an : die Schatzmeisterkassg
des Zelitralkoinilees des Preußischen Landesvereing
vom Roten Kreuz lKönigliche Seehandlungshauptkassr ),
Markgrafenstraße 38 , die Schatzmeisterkasfe de» Vater¬
ländischen Frauenvereins , Hauptvereins , fBankhaus F.
W . Kraus » ii . Co ., Berlin . Leipziger Straße 45 ), sowie
alle Reichsbankanstalten.

Ueber die Gaben wird öffentlich Quittung geleistet
werden.

Berlin , den 2 . August 1914.
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Bekanntmachung.
infolge mrhrsacherVerhaftungen von Versönllch-

ketten, die sich an den Rahn- und lelegrapHeuanlagen
in verdächtiger weise , u schassen g«ma«h» haben, lfi
ollen Bahnschuhwacheaerneut eingeschärs». daß ft« zum
Schuhe der ihnen aavertrauten Anlagen alle verdäch-
tigen rücksichtslos fest,»nehmen, «der daß sie im ve-
darsrsa« nach den Vorschriften sür den wassengebrauch
de» Militär , von der wasse <S «hußwasse) Gebrauch ,«
machen haben.

Damit durch diese Maßregel nicht Unschuldig b,.
troften werden, wird jedermann in seinem eigensten
Interesse davor gewarnt, sich dadurch verdächtig ,«
machen, daß er au» Reugier an den Bahnanlagen un¬
nötig verweil«, dieselben eingehend brstchtigt oder gar
photographier«.

Mainz,  3 . August (2. Mobilmachungstag) 1914,
Der Gouverneur der Festung Main,,

von Kathen,  General der Infanterie.

Roman van OE l st« r.
S5 Oorttetzun »., >Näck>»ru « verbann .,

« '-»»che nehmen für die schwere Beleidigung ? Sollt»
" U?n jp a)m  fuchttpen . der ihn sa schmählich verraten ? Sollte
ff , d" ihn aan Anfang an himergangen . ihrem Schtck-
müßn ? ' "' b“ " r,,,un »6l“‘ », „> Unter,an,e enigegenführeii

Ader immer wieder tönten ihm die warte de» leben,,,uaen
e il ö' Pi 2n «' nd «»hör , zur Ingen » Und

mU . r? st. nl «.Än !'. n " " " ab " aud »
N>» ue«efetz «estindi «,. al » er Adelaiden,

Juaend an fein Alte , knüpfen wallte - war er nteh, allzu stolz
am feine Kraft , auf seine Männlichkeit gewesen , al » er . der dem

nah ' stand , die - fand nach der schwellenden , leidenschast-
«nie 2 . 6 »uaftreck, , .- war e» nicht Egoismus . daß er für feinAlter die Juzzend an sich ketten wallte - '

signieren " ' ^ Jur  Tugend und das « l„ r hal zu r».
Diefe , Naturgesetz wurde ihm zur bitteren Wahrheit ln den

schmerzensreichen - tunden der Nacht , wahrend er in feinem Kfm.
wer auf und ab wandert », allem mit feinen , Kummer , feinem Stal »,
all «,» „n Kampfe mn sich felbst , mit feine » Leidenschaft »», di» an-
mer und immer wieder . .nparilammen wallten , *

Diese ein » Nach, halte ihn zu einen , alten Mann » gemacht.
Sem graue » « aar war fast weiß geworden : sein» sanft lobliMii-
den Augen schienen ihren Glan , verloren zu haben , sie lagen lies
m den Hohlen : die Muskel » fein », «lfesichfe» waren schlaff , ,war-
den , dt» ganz , hohe lllcftall zusammengesunken.
, , ,! 1 ' onn "' " 'einen , solchen Entfchluß kommen.
Er fehnie ftch nach »me, » Freunde . ,n dessen Herz er seinen Kum-
!um? C n Lt 'b den er fragen kannte : was fall iä,

a »»r wo fällte er einen falche» Freund finden?
erinnerte er sich der milden Irosteswarie , welch» der greife

Pfarrer . Hildes Pater , an . Grabe de» arnien Ralf gesprochen Und
ll’" ,inf  Sehnsucht nach einem solch»,I

f veestehenden . trostenden Wort , „ nd rafch ent,ch,offen
ffi -rH. 9" 1 Warr,r »,» lelegrami » mit der « i„ », ihn inSchloß ftiedberg zu oesnchen.

„Kämmen Sie — ich bedarf Ihrer !"
w,e der Schmerzensschrei einer geguälten Seel » klang es , und,

der Pfarrer machte f,ch Imorl auf , den, Hilferuf de» Manne » der
seiner ,„ ferner Not bedurfte , zu folgen.

Er erfchrack. al » er den Baron wiederfah . i
-hu» dem stolzen, kräftigen Mann mar »in Grei » gewarden

2b »»n oan ganzem Herzen , daß Sie gekammen ftz,».
drulkend " « -" °n- öt» Hände de» alten Pfarrer » krampstfast

Dem Hilferuf eine » Schmer,beladenen habe ich mich nach nie
mild und ernst . E « ist unfrr»

edelst» vfltcht , zu helfe» — ader wenn wir da » nicht könnenwenigstens zu traft «». '
In einer langen Unterredung erfuhr Pfarrer Uingardt alle»

Es tvar eine « eichte fenrcs ganzen Lelens . feiner Leidenfchaft
ferner Fehler , feines törichten Jrrluni », feines Stal,es , feiner
Liebe , feines Kunnners . d,e der Para » de», Pfarrer ablegt ». Oft.
mal » wollte d»be, der Zorn in ihn , anfffannnen , aftntal » wollte der-
wie" eü" Küid J>err *rt,u*t ilbtr ««Winnen , daß er auffchlnchzt ».

Und nun lagen Sie mir . mein Freund , rief er zum Schluß aer.
zweiflungsooll an », habe ich unrech , gehandelt ? Sagen Sie mir.
was ich tun fall ! Ich weiß mir keine» Rat mehr . *

Gh weiß nur einen Rat , lieber « aron , bk,fetzte der Pfarr, ' .
mit ernster Milde : Perzeihen und aergeben!

geben - ' ' " ^ '' ',en , die mich fo fchwer beleidigt haben , fall ich -wer-
Ja - ncrzeihen „ nd aergeben ! Das ist der einzig », unk mit

idi ttderzeugt bin . der beste Rat , den ich Ihnen geben kann Herr
von Barenhorst und Ihr » lifatti » haben sich fchwer an Jho .-b oer.
fündig, : aber auch Sie sind „ ich, ohne schuld , da sie »in Lehen
™ b" -' >>"> J >»» t> nicht ,u eigen geben konnte

«ewnit ist da nichts getan , mein lieber Freund , und unsere
Nachê falll nur au uns zurück. Ich will Ihnen Nicht mit den fron,-
men « pruchen »Niere» christlichen tsilaitbens kominen -
Ihnen sanft da » Wort Gatte » aiijühren , der da «efppochen hat:



® «ln Ist HI, Nach » — und du» Wirt unser »» Herrn und Heilande »,
der da sprach : BIchiei »ich«, aus dich C\f)r nicht gerichtet werdet!
ach könnte Sie Hinweisen aus unseren Sierra und Heiland , der di«
Sünderin vom Erdboden anidad und sprach : Wer »an euch ahn«
Sünde ist, der iverse den ersten Stein aus sie! — Lieber Freund,
da » sind nicht nur die Grundsätze unserer Beiigian , sondern die
Grrindsätzt jede» edlen Menschentum ». Wer sich ihnen widersetz «,
w ' l seiner Stach«, seinem Zorn . seinem Stolz , seinem Trotz di»
ZLgrl licht, der wird sich selbst am meisten schaden, der wird die
muh », den Frieden , das Glück au » seinem eigenen Leben , au»
seinem eigenen Her, »» verbannen.

Was soll ich tun ? Ich kann nicht vergessen.
Sie brauche » nicht zu vergelten , Aber wenn Sie meinen

Worten solgen , dann werden Sie einst ahne Bitterkeit,
ohne ,-sarn , ohne Summer an diese schwere Zeit Ihre » Leben » zu,
rückbrnken können , Dann werden Sie sich sagen : ich habe al « edier
Mensch gehandelt , indem ich meinem Zorn nicht Baum gab , ich
habe zwei Menschen (Uüctlirii gemacht , tue mein Zorn , inein » Bache
nnglülkiich gemach « und der Sünde , der Schlüd in di» Arme getri «.
den haben würde » , Stoch ist keine Sünde geschehen, mein Freund,
In Ihrer Macht steht e», die Sünde zu verhüten.

Wie meinen Sie da » ?
Ermöglichen Sie es den beide» Liebenden , sich ohne Sünde

»„gehören zu können . Wenn Sie wolle », will ich mich mit dem
Rechtsanwalt , den Ihr » Gallm bezeichnet «, in Verbindung sehen
Machen Sie es zur Bednigung , das« Adelaide zu ihren Ellern
zurückkehrt . das, jeder Verkehr zwischen de» Liebenden unterbleibt,
bi» Ihre Ehe geschieden, bi« die beiden sich ohne Schuld , ohne
Sünde angehören können,"

Sie verlange » viel von mir!
Ich verlange noch mehr . Ich bitte Sie , Ihrem Stessen zu Hel¬

sen, dass er eine gesicherte Stellung im Leben gewinnen kan » ,
,' Krr Pfarrer!
Sie haben Adelaide geliebt , Sie wollten ihr Glück — Sie WO

ren nicht inistande , ihr das Glück zu bereiten , Stun wohl , so machen
S -e sie je»! glücklich, indem sie ihre Zukunft sicherstellen. La » ist
die Bache de» edle », der guten Mensche » ,

Der Baron ging erregt aus und ad . In seinen hestig arbeiten¬
den « »sicht»,üge » sah man den Kamps sich wiederspiegeln , der in
seinem Inner » tobte . Der Psarrer versuchte nicht, weiter in ihn zu
dringen , er halte den Samen »»»gestreut und wußte , das» dieser
gute Flucht in der lcidenschastliche», aber edlen Seele de, Barons
tragen würde,

Eine Weile herrschte tiese» Schweige » zwischen den beiden
Männern,

Ptöhiich schluchzte der Baron laut aus , dann streckte er dem
Psarrer beide Stände entgegen und sprach mit bebender Stimme:

Sie haben mich gezwungen , mein Freund — es sei so, wie
Sie von mir gesorderl haben.

Sein .ftaupt sank aus des Plärrers Schulter und dieser niacht»
unn,ertlich da » Zeichen des Legen » iibcr ihn,

AI,
Still und sriedlich stob der Winter dahin . Die Trauer , der

Schmerz , da » gemeinsame Leid ruht » gleich einer alle » verhüllen-
de» Schiteedecke über dem Leben im Pfarrhaus ». und in der sonst
so lustig , n „Bogrlvilla " des alten Arzte », in der Baron Stiedberg
wiederum Wohnung genonnne » hatte,

sein große » Schloß mit den hallenden Säten und Korridoren
dünkte ihm allzu öde und leer , « etpenster schienen in ihm umzu¬
gehen , die den. Einsamen die Buhe , den Friede » raubten . Mit
giubend , n Augen bltckten sie ihn , au » den großen Spiegeln ent¬
gegen : ihr böhtiische, Kichern erklang ihm im Knistern des Feuer»
im Kami » : heulend sichre» sic durch di« Schornsteine hinaus und
umichüche» da » alte Remäuer mit Jammer », Iöchzen und Win¬
seln , um sich dann wieder hohnluchcnd in die dunklen Lüste der
Wintertiächte emporzulchwinge ».

Er ertrug es nicht länger . Als der Winter mit Schnee und
Eis stinen Einzug hielt , da siedelte der Baron in die . Bogelvtlla"
de, alten Doktor Wedekind »der . Dort hausten kein» Aespenster,
höchst, n» daß ein Ichelinischer Kobold sei» K,-pichen au » einem
Winkel hcrvorslreckle . Und in de», stillen Pfarrhaus «. da walteten
itur gute Hausgeister des Frieden », Und diese Stuhe und dieser
Frieden sie brachten die Herzen näher und näher , da » gemeinsaine
Leid , gen,einsam durchiitten , genieinsam getragen , knüpfte »in Land
zwilchen den Herzen , w,ich : s da , Leben nicht mehr zu trennen ver-
inachle,

Weihnachten , das Fest der Liebe , vereinigte die Freunde In
den einsachrn Bäumen de» Psarrhauseo . Der herbe Schmerz Hil¬
de» hatte sich ,zn stiller Wehtnul gemildert , und als der kleine Bois
den strahlende » Lichtern de» Weihnachtsbaumc » jauchzend die
Acrmchen entgegenslreckl «, da umschwebte »in Lächeln ihre Lippen,
dar an srühere , glücklichere Zeiten erinnerte,

Ader dann füllten wieder Tranen ihr « Augen . Sie dachte
daran , wie vollendet ihr wlück sein würde , wenn der geliebte Mann,
der jetzt da draußen ans dem kleinen Friedhos im ewigen Echlum-
vier Nthle , sich mit ihr über ihre » Sohn hätte sreuen können.

Der Schmerz überwoiligte sie aus » neue : sie mußte den Kna¬
ben ihrer Mutier übergeben , sie preßte die Hönde vor da » Gesicht
und schluchzte laut aus.

Da legte sich sonst ein Arm um ihre Schultern,
Hilde , sprach der Baron mit bewegter Stimme , laß den

Schmerz dich nicht überwältigen , Komm zu mir , Hilde , laß mich
Dein Vater lein und zugleich der Vater Deine » Sohnes , Er ist
mein Erbe — er wird einst der Besitzer Biedberg » sein . So laß
ihn denn auch »i seiner künstigen Heimat aukwachsen , damit er
dereinst Nicht als Fremder dort erscheint,

Hilde trocknete ihre Tränen,
Ich weiß . Du meinst es gut , entgegnet « sic, die Haut , de»

Baron » saust drückend , aber ich kann mich nicht von dem Knaben
trennen.

Wer spricht den » von Trennung ? Du sollst ihn und niich nach
Biedberg begleiten , D>t sollst Herrin in dem allen Schloß der
Ahnen Dernes Sohne » sei», Ihr sollt di» öde» Bäume meines
Hauses mit neuem Leben erfüllen , dann werde » auch di« Bespen-
sler entweiche », die jetzt ihr unheimliche » Wese » dort treiben . Du
briugsi die guten Hutiegeister mit , die un » alle » den Frieden wie
drrgel -eit.

Du magst wohl recht haben — aber da » Äeab dort draußen
hält mich lest.

Mein Kind , nahm hier der Psarrer da » Wort . Du tust unrecht,
Dich an die vergänglichen , in Staub zersallenden irdischen Uevee-
rcste de» Toten zu kiannnern . Denke an den unvergänglich »» Teil
seines Wesens — denke nn seine unsterbliche Seel «, Diese wird
dich bcglküen , wohin D» auch gehst : sie wird mit Dir und Eurem
Sohne seiit : hier wie dort lind aller Orten , wo Ihr seiner in Liede

«denkt, lieber der Pflicht gegcn de» Verstorbrnen darjsl Du nicht
>e Psticht gegen den Lebenden vergessen . Wie lange wird Dir

dieses Hans noch das Elternhaus lein ? Ich bin all und mein
Haupt neigt sich dem Grabe zu : dann werden neue Menschen hier
einziehrn Sorge deshalb , daß Du Dir »nd Deinem Kinde beizeiten
eine neit« Heimo » schassst.

Ich danke Ihnen , lieber Psarrer , sagte der Baron , ihm die
Hand reichend,

Bur diesen Winter laßt mich noch hier , bat Hilde , die f »1,1da»
Bei ständige des Varschlage » des Baron » ciniah.

Man einigte sich dahin , daß Hüde im Frühling »ach Schloß
Biedberg übersiedei » feilte

Und Eie , lieber Dottor Wedetind , sagte der Baron mit einem
Auslug seines srühere » raschen und energischen Wesen », Sie
konttncn mit uns

Eil -, aller Baum verpflanzt sich schlecht. Herr Baron , meint,
der Alte,

Pah , eit, Baum , der so kerngesund ist wie Sie , verträgt auch
da » Umpflanzen . In meinen Wäldern wrrdcn St « für Ihr « Baiur-
ftubien auch Stasi genug sinden , lind Ihr «uler Humor so» »n»
über tiübe Stunden und Erinnerungen hinweg heilen . Sind Sie
einverstl »den , Doktor?

Ba — wir wollen mal sehen . .
Bgch Neujahr reifte der Baron in Begleitung de» Doktor Wede

lind nach Schlaft Biedberg , um einige Variiere » »»«»» sür den
»mpsanu Hüde -, z» iiejien

Zwüch - n bm beben ulten Herren war viel heimliches Beden,
Der Doktor luchte ui , belustig « aus . der Ba,vn war w -, umgewa»
Üetl, Bene Ledenstnst und S >t»atten »kratl schienen über ihn ge-,
tominen zu sein.

8 » nahte der Frühling und der Tag der Uebersiebelung Hildes
nach Schloß Biedberg,

An einrm warmen , schöne» Aprilabend , mährend da » Abend¬
rot an den Bergen hin , und den Himmel rosig überstrahlie , sqft
Hilde am Grabe Bolj », da » jeßi ein schöne» Denkmal au » weißem
Marmor schmückt», um Abschied zu nebmen von dem Liebsten , ba»
sie auf Erden besessen, Mil sriichen Frllblingsblumen hatte sie ba«
Grab geschmückt. Jetzt saß sie da , bi» gesaiielen Hände in den
Schoß geiegi , mit »verströmenden Augen in ba » allniäblü «, ver¬
glimmend » Abendrot ichauend unb de» Toten gedenkend , der um
ihretwillen da » Kreitz aus sich genommen , der »m ihretwillen Bot
und Sorg » getragen , her um ihretwillen unter der Last drr Arbeit
zusammengebroche » war.

Da ertönten leichte Schritte ans dem Kies des Wege »,
Hilde schallte aus und erkannt » Frau Minna Winter , die raich

aus sie zueilje.
Ich mußt » noch einmal kommen , Hübe , UNI von vir Abschied

zu nehmen , sprach sie, sich neben der sungrn Fra » niedrrlassrn ».
Eie sah müde und abgespannt au » : ihre Wangen waren biaß i

und ihre Au, »» halle » allen Glanz verloren,
Lie schien viel geweinl zu haben.
Ich dank » Dir , liebe Minna , enlgegnele Hilde , Du hast Dich

lange nicht bei UNS sehen lasse».
Wo , soille ich bei Euch, cnigegneie Minna büier . Ich passe

nicht mehr in euren Kreis,
Sprich nicht so, Minna , Wir alle haben Dich lieb.
Auch ich habe Euch lieb — von ganzem Herzen lieb. Und ich

wallte , ich könnte mit Dir und Vater soriziehen — weit fori , um
nie wieder hierber znrückzutehr »».

Sie brach i» leidenschaiiliche» Weinen au «,
Wa « ist geschehen , Minna ? fragt « Hüde erschrocken, di» Hände

der Freundin »rgreiienb,
Minna lehnt » den Kopi an di« Schulter Hüb «» und weint « »ine

Zeittang bitterlich vor sich hin , Sir oermochle nicht zu sprechen,
aber Hüde verstanb lie aluh ohne Wort »,

Es ist »ich«, und dock, viele» geschehen, lache Minna nach einer
Weil «, Ich kann r» Dir — ich kann e» nirinanbeni lagen ! Fritz —
oh, rr ist doch der Vaier meiner Kinder , ich muß schweigend niein
Schicksal tragen!

Dein Mann war verreist?
Ja , rr war rinige Wochen in Berlin und anderswo . Und da ist

er denn wieder inü diese» schlechten Frau «» zusnnnnengekan »»»»
— Du kennst sie ja . Mit spöttischem Lächeln erzählt » er mir , daß
sie in diesem Sommer wieder zu un » kommen würden . , , un»
ich , ich muß da » alle» mü anseben , , und muß sür sie arbeiten
, , unb er , , ad ), er tut »« ja doch nur um de» schnöben Gelbe»
will »» Ich kann ihn nicht mehr achten , — Da » ist da » Schrecklichste
von allem , Hüde , Meine Liebe zu ihn , ist erstorben — setz« hat er
auch „ eine Achiung verloren . Ach, Hüb «, könnte ich mit Dir gehen!

Du wirst mich im Lause de» Sommer » besnchen. Liebste , unb
dann wollen wir rinige Woche» still und sriedlich zusammen ver-
leben . Du bringst natüri -ch Dein » Kinder »ist. De!» Vater wirb sa
auch ans Schloß Biedberg wohnen und mir wrrden glücklich sein,
i» dem stillen Frieden unsere » Leben «,

Mini », schüilell « lraurig da » Haupt,
Er läßt mich nicht fort , enlgegnele sie. Er haßt Euch — rr

spoilrl über Euch ! Ob, er ist schlecht genug . Dir zuzutrauen , Du
würdest noch einmal den Onkel Bois » heiraten,

Hüde errötete vor Unmut , Doch sie unterdiückte ihre Erregung
und sag«, ruhig:

Da » ist allerdings ein schlechter Scherz, . Ader wir wollen
nicht mehr daran denke», Dach wenn »» Dir hier t,»erträglich
wird , mein » liebe Minna , bann komme zu mir , Du findest stet» eine
Heimat bei mir.

Ich kann nicht . Hübe . Ich muß aus meinem Platz ausharren,
solange meine Kräfte au,reichen . Ich bin e» doch ineinen Kindern
schuldig Was sollte ohne Mutter au » ihnen werden ? Fritz hat
keine Liebe sür sie, Sir sind ihm ebenso glrichgvliig , wie ich ihm
gleichgültig geworden bin . Ach, latz mich nicht mehr von meinem
Unglück sprechen , e» ist ja doch »ich« ,zu ändern . Ich bin nur ge-
kommen , um vir ein letzi», Lebewohl zu jagen und vir alle . Glück,
was Du verdienst , zu wünschen,

„Mein Glück , ub> hier unter dem koste» Marmor , Minna , , ,
Ja , ich weiß — aber rr ist von Dir geschieden, ohne datz ein

Flecken aus seinem Andenken , aus Eurer Liebe geblieben ist. Du
darist ihn noch im Tod » lieben und ehren . Ach, Hilde , nichl der
Tod schlägi di» schmerzhasiesiei - Wunden , sondern da » Leben , da»
grausam » Leben , da » die Liebe vernichiel und da » un » da », wa»
u»» da » Liebst « war . beschmutzl unb un » hohniochenb vor bi« Füße
wirst . Und dann hast D» Deinen und seinen Sohn ! In ihm ersieht
Dir der Verslorbcne aus » neue — aus ihn kannst Du alle Liebe,
alle Treue übertragen , die Du dem verstorbenen geweiht hast . Dein
Sohn wird zum Man » heranwachsen , der Erbe seine» Namen »,
der Eibe Eurer Liebe , Eurer Treu «! Welch »in Glück mußt Du
empfinde », in Deinem Sobn den verstorbenen Geliebten wieder
erstehen zu sehen'

At.ch Du hust einen Sohn , Minna,
Ja , aber wenn er mich an seine» Vaier crinnrri , dann fülle»

sich meine Augen nnt brennenden Tränen , und eine gebeime Angst
ersaßt mich, daß rr dereinst seinem Vater gleich»» könnte.

Da , ist schrecklich, Minna,
E» ist das Unglück, das ich schweigend tragen muß,
Kamm zu mir , Minna — wäre e» auch nur sür einige Wochen,

Es wirb alle » wieder in » Gleiche lominen.
Bei UN» nicht, «ntgegnete Minna reftgniert . Ich kann Dich nicht

degleüen — lebe wohl , Hilde — überlaß mich meinem Schicksal , . ,
Sie küßte Hüde , die der Freundin keinen Trost zu ipenden

wußte . Ein aus dies« Weise zersiörlc » Glück läßt sich nichl wieder
ausdauen von fremder Hand , Da mußt « eine innere Wandlung
vor sich gehen.

Mit müden , langsamen Schrillen oeriieß die unglückliche Frau
den Frirdhoi,

Hinter den Berge » verglonim der leftle Schimmer dr » Abend¬
rot », und grau « Dämmerung hüllie di« weil »in . Aber al » Hüde
ba » Auge zu dem dunklen Himinel rrbob , da leuchtet « ihr mild-
tröstend der Adenbster » entgegen , at » wollt » er ihr zeigen , daß da»
Auge Gatte » selbst in der dunlelsten Trübsal über un » armen Me»
schenkindern wach«.

Schloß Biedberg slrahüe >»> Glanze der Frühii »g»sanne,
Neue » Leben lchie» in die alten Mauern eingezogen zu sein,

besten Widerschein stch selbst i» dem löchetnden Gesicht de» sonst so
ernsten Hou »hosm «ister » und dem schlauen Schmunzeln de» Herrn
Sperling wirderspiegclte,

Hilde übernahm den Hau »l>«l> Sie war keine Natur , bi» in
bumpser Untätigkeit bahiiibammern lonnie , Di» Arbeit , di» Täng-
keil in dem großen Hausholl übten auch aus ihr irauernde » Gemüt
eine » wohltätigen Einslnß au ».

Beut » Leben erstund auch tür sie, da sie wieder zu sorgen und
z„ schassen batte . Und wenn sie da » Jaltchz »» ihre » prächtig sich
ennvickeiude » Knaben Härte , wenn der Voran ibn aus bi» Schulter
»ainn , und tnü ihm durch den Pari gaiopptrrie , dann kehrte auch
da » glückliche Lächeln öer früheren Zeü aus ihr schöne» Anliii;
zurück.

Der Haushall gewann unter Hüdes Leitung bald ei» anderes
Gesicht, ist » Wirtschafterin , der Hanshosmcisler , die Diener , sie
alle vcrehnen die junge Frau Baronin und ordneten jich ihr gern
unter , Ei » jähen den gunjttgen E, »stutz. den Hilde aus den Baron
ansübte , der ein müderer und gerrchtcrer Herr geworden war , und
sie tieblen sie und vertraute » ihr ai » ihrer wahre » Herrin,

Den steinen Bois aber , den Erben all de» Bcichlnm » ihre»
allen Herrn , orrzögen „ nd verhätschcltrn sie all », vom ernsten Haur¬
hosmeister an bi» herab zum jüngsten Reitknecht.
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Im Sanatorium „Waidjricden " gestaltete fiel) die diesjährig»
Saison besonder » glänzend : besonder » da auch Fra » Proseisor
Dannebavt » wieder ersnur » und mit der Ezlrnvaganz ihrer Taiiei-
teu I-1!;|l Flau i ' owi nllial hi Schatten stellte.

Heu Höhepuutl uhi , e,reichte a,e E aisott ai ', gegen Ende de-,
Eomit -r,s du öiuhler inr „ rau Ptüjitz », ut» ,uugoe,he,ral >ie Frau
Baronin Bärenhorst »ustrat und Ihr Gatte , Baratt Kurt pan Bären-
Horst, inrhrere Freunde einsührte , welche höchst interessant « Eigen¬

schaften sowohl sür di« Damen al , auch dt» Herren braßen und
»inen ganz neuen Ion in da» Leben aus . Waldsrieden " brachten.

Wir müssen meiner Tochter , der Baronin , einen festlichen Emp.
sang brreiien , lieber Freund , sagte Frau Prosesjvr Donnebawn zu
Doktor Winter , al » sie Im »rriranten Gespräch in de» Doktor»
behaglichen Studierzimmer zusanimen saßen.

Ich bin damit einverstanden , lieb « Freundin , »nlgegnei » der
kleine Arzt lächelnd , . zumal ja Ihr Herr Schwiegersohn mehrere
Freunde ,nilbring «, die g iß «ine wertvolle Erwerbung sür unfern
gesellige » Kreis werden , E » sind gute Namen darunter . Kennen
Sie di« Herren bereit » ?

Einige von ihnen kenn» ich. andere sind mir ganz fremd . E»
sind Bekannte meine » Schwiegerftihne », de» ,Baron »,

Sagen Sie mir , lieb» Freundin , — verzeihen Sie meine offen,
herzige Frage — befindet sich Ihr Herr Schwiegersohn eigentlich
in gesicherten verhättnissen ? Ich glaube gehört zu haben , daß er
Schulden halbrr den Dienst verlassen mußte,

Frau Professor Dannebaum richlrte sich stolz empor,
Sie können ganz beruhigt sein , lieber Dollar , Meine Kinder

drzirhen ein« Bente von jährlich .zwanzigiaulend Mark.
Et drr lausend ! Davon läßt sich dei bescheidenen Ansprüchen

leben , meini » Doktor winirr mit einem leicht spöttischen Lächeln,
Aber gegen da » Bermögen de» allen Baron », de» ersten Gasten
Ihrer Tochter , ist c» doch nur eine Kleinigkeii,

Hm — ja . Aber lehr » Sie . Dokiar , wie lang » konnte der alt«
Herr noch leben ? Bei solchen hitzkäpstgen allen Herren trist „
Ende meisten » sehr plötzlich ein . Au,sicht »n aus Nachkominenschust
au » dieser ungleichen Ehe waren nicht vorhanden , folglich wäre da,
vernibgen an di« männliche Linie gefallen und mein « Tochter wäre
mit einem kleine» Witlnm abgesunden warden . Und dann — mit
dem asten Baron war sa nicht zu leben!

So ? Ba , dann sind Sie wohl ganz zufrieden , baß », so g«.
komnien ist?

Ja , ich bin zufrieden . Aber lassen Sie un , von dem Empfange
sprechen , , .

Da der schlaue Dnklor nun wußte , baß bi» Baronin Adelaide
Bärenborft zahiung «sähig war , s» siel der Empfang glänzend au »,
I » Girlanden - und Lampions -Schmuck prangten da » Hauptgebäude
und die Anlagen , In dem großen Speisesaal » konzeriieri « ein«
Musikkapelle unb abend » wurde in den Parkanlagen ein Feuerwerk
abgebrannt,

Bnranin Adelaide von Börenhorft ging einher wir »in » Käni-
gin , begleilel von ihrem Hoisiaat , Ihr Herr Gemahl spiest« dabei
allerdings nur »ine Nebenrolle , Adelaide würdigt » ihn kaum »ine»
Blicke», und wenn sie da , Wort an ihn richtete , so geschah »« in
dem Tone »ine» Beseht », dem drr Herr Gemahl demütig und g».
horsain nachkam.

Du,egen beglückie sie einige andere Herren ihrer Umgebung
durch ihr freundlichste » Lächeln,

Diese Herren waren aber auch wirklich sehr bemerkenswert.
Da war »in sehr eleganier . Bistmeistec " mü einem scharsgeschnit.
lene » Bäudergesicht und einem säst ganz kahlen Schädel , Er sprach
stet , in einem spöttisch näselnd »» Ion : Pferderennen und Jagden,
zu denen er von allen möglichen großen Herren , jo selbst Fürstlich,
reiten , ringeladen sein wollte , bildeten seine» Hauptgespräch »,
stoss.

Da war ferner der jung », kaum Atsährige Gras Harsteden , «In
werrelcher Jüngling , der e» sich zur Ausgabe gemach « zu haben
ien , unter Anleitung de» Herrn Nistmeister » sein väterliche»

Erd « sa rasch wie möglich und so unsinnig wir möglich zu ver.
gruben.

Weiterhin war der weißdartige , sehr ehrwürdige »Herr Direk¬
tor " eine ganz besonder » Erscheinung . Sein schwarzer Gehrock , sei»«
weiße Weste , sein ladeiloser Zylinder , und vor allem sein schne».
weißer , langer Bart sordertr » geradezu zum gräßien vertrauen
heran »,

Außerdem waren noch einige ander « vebesüngiing » anwesend,
di» jedoch kaum de» Erwähnen » wert waren , da sie nur genaue
Kopien de, Herrn . Binmetster »" waren,

Baronin Adelatd « befand sich in ihrem richtigen Fahrwasser,
In dieser Gesellschasi langweilte sie sich nicht. Jeden Tag gab «»
ein » neue Unterhaltung : heule »in Picknick im Wald », morgen einen
Au »si»g nach einem nahen fürstlichen Schloß , Am Morgen wurde
Tenni » gespielt , abend » getanzt und geflirtet — kurz , „ war «in
Leben so voller Vergnügungen , al » detändc man sich in einem
foshionadlen Vergnügung »,Badeort , und nicht in einer Heil - und
Srholung,ans «alt sür krank » und nervös » Menschen,

Ei » g»h»imni »vvlle» Leben und Treiben erwachte aber nacht»
in dem kleinen , behaglichen Trinkzimmer neben dem großen Speis «,
saal.

Da hielten der ehrwürdige Herr Direktor und der Ichneldtg»
Herr Bütmeifter die Bank : e» fand ein „grand nadle seu" statt , und
Umsätze wurden gemach «, al » befände man stch in Monte llarla oder
Ostend ».

Merkwürdig war »» dabei , daß säst stet» nur der Herr Direktor
und der Herr Bütmeifter di» Gewinner waren . Doch nein , auch
Doktor Winter , der sich eifrig am Spiel beteiligte , fand seine»
schonen Verdienst , Der Hauptleidtragende war der jung « Gras . UN» jä
wenn dieser auch de» Berlus « von einigen Zehntausend »erschmer - "
zcn konnte , so «ras doch der Verlust van einigen hundert Mark an-
der , Herren — besonder , den atkohottschen Major a , D . — sehr
empfindlich.

Aber darum kümmerten stch die Herren Bankhalter und der
Herr Doktor Winter nicht. Wer setn Geld zu verlieren halte , der
sollte «den dem Spieltisch serndleiben.

Mit diesem Gedanken beruhigt » der tlein » Doktor auch setn
mahnende » Gewiflen , al , er eine » Margen » in seinem Studier¬
zimmer saß und den Gewinn der letzten Nacht berechn »!«.

Achthundert Mark — hm, e» ist «ine schön» Summe , murmelte
er , vergnügt vor sich hinlächelnd . Und dann habe iä> hier noch den
Schuldschein de» Major » über tausend Mark , die ich ihm nach und
nach geliehen — jidrigen » werde ich den Major warnen ; er ist
nicht reich genug , um an dem Spiel teil, »nehmen . In letzter Nacht
hat er wieder bedeutend verloren , , ,

In di' jem Augenblick wurde hastig die Tür , gedssnet und der
Bademeister slürzl « herein , Zeichen de» höchsten Schrecken » aus
seinem feisten, roten Gesicht,

Herr Doktor — Herr Doktor — e» ist ein Unglück geschehen!
stieß er atemlo » hervor,

Ruhe , Buh », Weg »«- , »rmahnie der Doltvr den aufgeregten
Mann , Wa » ist denn vorgelallen?

Der Major hat sich erhäng «!
Doktor Winter erdteichte.
Erhäng « — jaarn Sie ? Tot?
Ja , ja — er ist tot — ich habe ihn abgeschnitien und aus sei«

Bett gelegt ! — Wa » aber da » Schlinunst « dabei ist, Herr Doktor,
da » dumme Zimmermädchen , da » ihn zuerst entdeckt«, ist laut
schreiend daoonqerannt und hat die ganze Anstalt alarmiert,

Verdammt ! Lassen Sie nn » gehen , Wegncr , ich muß den
Tate » sehen!

Ans dem Tisch lag --in Zelle ! Herr Daktar ! Da ist er — ich
giand », de» drnuchen andere Leute nicht zu lesen,

Geben Sie der
Aist dem Zettel stand n, der transen Handschrift de» Unglück-

iichen Majors : Ich habe mein ganze » Bermögen in diesem ver,
stuchtc» Hause uerlpieil , Deshalb mache ich ein Ende , Ich bin
Schürle » in die Hände gefallen — der Dokiar ist der größte
Schurke , , ,

Dir zitternden Hände Winter » zerlniltcrlen da » , Papier,
Gut , gut , sagt » er . Sprechen Sie mit niemandem davon , - .
Dann begab er lick, nach dem Zimmer de» unglücklichen Ma¬

jor », der starr und kalt , mit schrecklich verzerrtem Gesicht, uns dem
Beit lag.

Der ehrwürdige Herr Direktor , war brrrü » in dem Zimiyer
anwesend,

sFvrtseßun , solO,)
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